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Die Osterpause des Kabinetts beendet
Heule Wiederaufnahme der Arbeiten— Der Reichskanzler verbringt seinen

Geburtstag außerhalb Berlins
TU. Berlin . 19. April . Die Mitglieder - es Reichskabi¬

netts werden heute morgen wieder in Berlin eintreffen. Es
wird noch heute eine Ministerbesprechung über die politische
Lage abgehalten, an die sich eine Kabinettssitzung anschließen
wird. Dem Kabinett wir - u. a. ein Gesetzentwurf über die
S te u e r a u s schü sse vorlicgen. Ferner werden Maßnah¬
men gegen die Uebersremdung der deutschen Hochschulen
beraten. In Fortführung der laufenden Kreöitaktion zu¬
gunsten der Konsumgenossenschaften dürften ebenfalls Be¬
schlüsse zu erwarten sein. Die Tagesordnung enthält als
weiteren Punkt eine Verordnung über Schädlings¬
bekämpfungsmittel.  Auch Maßnahmen zum Schutz
des Hopfenanbaues werben voraussichtlich beraten.

Wie der „Völkische Beobachter" meldet, ist im Reichs¬
innenministerium der angekündigte große Gesetzentwurf
über die Schaffung der deutschen Reichsbürgcr-
fchast  in Vorbereitung . Dieser Entwurf , der noch nicht
dem Kabinett vorliegt, da die vorbereitenden Arbeiten erst
in absehbarer Zeit abgeschlossen sein werden, wird die Kon¬
sequenzen aus der restlosen Gleichschaltung der Politik zwi¬
schen Reich und Ländern ziehen. Zu dem aus der Tages¬
ordnung der heutigen Kabinettssitzung stehenden Gesetzent¬
wurf, durch den die deutschen Hochschulen und Schulen vor
der Uebersremdung bewahrt werden sollen, meldet das
Blatt : Ter Grundgedanke dieses neuen Gesetzes ist der, daß
Nichtarier, also hauptsächlich Juden , zu dem Hochschul¬
studium, der Ausbildung auf den höheren Schulen und den
Mittelschulen künftig nur nach dem prozentualen Anteil an
der Gesamtbevölkerung Deutschlands zugelassen werden sol¬
len. Die Prozentzahl endgültig festzusetzen, überläßt das
neue Reichsgcsetz nach der Vorlage dem Reichsinnenminister
Dr . Frick, Ser die notwendigen Durchführungsbestimmungen
erläßt.

Der Reichskanzler  begibt sich heute abend oder am
Donnerstag früh wieder nach außerhalb, weil er seinen Ge¬
burtstag außerhalb Berlins  zu verbringen gedenkt.

Der Reichskanzler in München
Reichskanzler Hitler weilte gestern in München. Der

Kanzler hat im Lause des Tages dem Braunen Haus einen
Besuch abgestattet. Er wird zusammen mit Dr . Goebbels
heute früh von München-Oberwiesenfeld aus den Rückflug
nach Berlin antretcn . — Heute nachmittag wird auf dem
Flugplatz in Oberwtesenfeld das Flugzeug erwartet , bas
den preußischen Ministerpräsidenten Goering mit den

TU. Berlin , 19. April . Am 25. April werden die Ver¬
handlungen der Abrüstungskonferenz in Gens wieder aus¬
genommen. Der deutsche Vertreter auf der Abrüstungskon¬
ferenz, Botschafter Nadolny,  gibt daher noch einmal einen
Ueberblick über die Stellungnahme der Reichsregierung zu
dem Gesamtkomplex, in dem es heißt:

Durch die Annahme des englischen Entwurfs als Dis¬
kussionsgrundlage für die Konvention hat sich die Konferenz
«ine Basis geschaffen, die der Ausgangspunkt für
eine positive Lösung  sein kann. Sie tritt darum
jetzt in ihre entscheidende Phase, nämlich in die der Ent¬
scheidung über die Konvention selbst. Dabei bars die Fort¬
setzung der Verschleppungstaktik nicht wieder aufkommen-
Deutschland ist Abrüstungsgläubiger und
seine Forderung ist längst fällig.  Wir rechnen
bestimmt darauf, daß nunmehr keine weitere Verzögerung
stattfinbet. Eine solche würde von uns nicht mehr hingenom¬
men werden. Weiter müsse sich nun entscheiden, ob es mög¬
lich ist, die verschiedenen Forderungen der Parteien zum
Austrag zu bringen.

Im Vordergrund stehen die Forderungen Deutschlands
und der anderen abgerüsteten Staaten auf der einen und
die Frankreichs und seiner Bundesgenossen aus der anderen
Seite . Deutschland verlangt die Herstellung - es im Pakt
vorgeschriebenen Zustandes, also die Begrenzung der Rü¬
stung aller Staaten auf das Maß, das zum Schutz ihrer na¬
tionalen Sicherheit notwendig ist. Das bedeutet , daß
die hochgerüsteten Staaten abzurüsten haben
und daß unsere Rüstung das Minimum an na¬
tionaler Sicherheit zu gewährleisten hat.  Die
Bestimmungen des Paktes haben für alle  Staaten zu gel¬
ten. Die Fünfmächtevereinbarung vom 11. Dezember hat
Sie deutsche Gleichberechtigungnoch einmal ausdrücklich be¬
stätigt. Dem etappenweise« Abbau der Rüstungen habe« wir

übrigen deutschen Herren aus Rom nach Deutschland zurück¬
bringt . Auf dem Flugplatz wird ein feierlicher Empfang
stattsinden. — Vizekanzler von Papen  ist am Dienstag
kurz nach 22 Uhr ans Rom nach Berlin abgereist.

Feier der deutschen Kolonie in Rom
Anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers

— Rom, 19. April . Die deutsche Kolonie in Nom veran¬
staltet« am Dienstag einen Festabend aus Anlaß der An¬
wesenheit der deutschen Neichsminister, der vor allem dem
bevorstehenden 44. Geburtstag des Reichskanzlers Adolf
Hitler galt. Reichsminister Goering  feierte in einer mit¬
reißenden Rede die Persönlichkeit und die Taten des Volks¬
kanzlers und gab ein Bild des neuen nationalsozialistischen
Deutschland. Zur Lage führte der Minister aus , man stehe
jetzt erst in einer neuen Ausgangsstellung. Es komme daraus
an, den Sieg zu vertiefen. Wir haben jetzt wahr zu machen,
was wir die ganze Zeit gepredigt haben: Die Geschlossenheit
des deutschen Volkes. Wenn der Kampf vorbei ist, wenn der
Sieg bas Werk gekrönt hat, muß man die Versöhnung fin¬
den mit denen, die aüch nur verführt waren, wie viele von
«ns , die heute treue Kämpfer sind. Man muß aber auf der
anderen Seite alles tun . um eine neue Verhetzung und neue
Verführung zu verhindern. Das jetzt begonnene Kapitel in
der deutschen Geschichte steht unter dem Leitsatz, baß die Ehre
und die Freiheit das Fundament des neuen Deutschland
sind.

Vizekanzler v. Papen  dankte Reichsminister Goering
für die begeisterten Worte, mit denen er bas neue Deutsch¬
land geschildert habe. Der Vizekanzler erinnerte in seiner
kurzen Ansprache an seinen eigenen Ausspruch ln einer Mün¬
chener Rede vom heiligen römischen Reich deutscher Nation.
Diese Hoffnung habe nunmehr unter der Führung Hitlers
ihre Verwirklichung gefunden. Der deutsche Botschafter in
Rom, von Hassel,  sprach in seinem Schlußwort an
Reichskanzler Hitler die Bitte aus , daß er nach dem hoffent¬
lich für immer erledigten Marxismus im Innern die deutsche
Zwietracht und nach außen die deutsche Knechtschaft beseiti¬
gen möge. Er schloß seine Ausführungen mit einem drei¬
fachen Hoch auf Reichskanzler Hitler , das deutsche Vater¬
land und den Reichspräsidenten von Hindenburg, in das die
Versammelten begeistert einstimmten. Nach dem gemein¬
samen Gesang des Deutschlandliedes klang - er Festabend
mit dem Vortrag deutscher Lieder aus.

1927 beigestimmt. Wir haben auch nichts dagegen, daß die
jetzige Konvention nur eine erste Etappe der Herab¬
setzung der hohen Rüstungen festlegt. Allerdings muß diese
Herabsetzung bereits eine entscheidende  sein.

Der Pakt bestimmt, daß bei der allgemeinen Abrüstung
das jedem Staat zuzumessende Rüstungsminimum seiner
nationalen Sicherheit  Rechnung tragen mutz. Wir
bestehen darauf, jetzt daraus die Konsequenzen zu ziehen.
Der englische Entwurf sieht für die volle Verwirklichung
der Gleichberechtigung eine Uebergangsperiode von
5 Jahren  vor . Diesen Gedanken haben wir angenommen.
Im Interesse des Gelingens der Abrüstung wollen wir
auch nicht darauf bestehen, baß sich die Gleichberechtigung
sofort voll auswirkt , wie wir es an sich verlangen könnten.
Diese freiwillige Beschränkung ist lediglich ein Beweis für
das heiße Verlangen nach endlicher Befriedung der Welt.
Wir fordern keinerlei offensive Rüstung,  aber
man darf uns nicht jede Möglichkeit der Verteidigung der
nationalen Sicherheit verwehren.

Die Gegner haben drei  Grundforberungen : Schaf¬
fung weiterer vertraglicher Sicherheitsgarantien , Verein¬
heitlichung der europäischen Heere auf einen einheitlichen
Armeetyp mit kurzer Dienstzeit und wirksame Kontrolle der
Abrüstung. Auch wir haben nichts dagegen, Satz die Ab¬
rüstung kontrolliert  wird . Sie muß nur alle in glei¬
cher Weise treffen, und auch wir müssen als Kontrolleure
Mitwirken. Das Verlangen nach weiteren vertraglichen
Sicherheiten ist nicht begründet. Die vorhandenen Sicher¬
heiten genügen. Trotzdem hat Deutschland die Diskussion
des französischen Sicherheitsplanes nicht von sich gewiesen
und es wird auch die entsprechenden Bestimmungen des
englischen Entwurfs in bester Absicht erörtern.

Die französische Forderung nach einem einheitlichen
HeerrStyp.  die leider auch i« dem englischen Entwurf

Tages-Spiegel
Die Reichsregierung wird heute ihre Arbeite« wieder aus»

nehmen, nachdem die Minister nach Berlin znriickgekehrt
find.

*

Der Reichskanzler wird seinen Geburtstag außerhalb Ber¬
lins verbringen.

*

Das englische Autzenministerinm beabsichtigt, keine Antwort
aus den deutschen Protest zu erteilen . Es beschränkt sich
aus Kenntnisnahme des deutschen Schrittes.

X-

I « England wird die Sperrung der Wareueinfnhr aus
Rußland erwogen als Kampsmatznahme gegen die Ver¬
urteilung der englischen Ingenieure in Moskau.

x>
Der Vormarsch der Japaner in Richtung Peking geht rasch

vorwärts nnd findet wenig Widerstand. Die Stadt wurde
mit Fliegerbomben belegt.

ausgenommen ist, richtet sich im wesentlichen aus die Ab¬
schaffung unserer Reichswehr. Als Deutschland abrüsten
mußte, wurde ihm die Berufsarmec an Stelle der Volks¬
armee auferlegt , um eine Angrissspolittk zu verhindern.
Jetzt tst auf einmal die langdienende Armee ein Angrisss-
heer und wir sollen wieder -um Typ der kurzdrenenden
übergehen. Es entstehen da verschiedene schwierige Kragen.
Man darf sich darum nicht wundern , wenn wir dieser For¬
derung mit äußerster Vorsicht gegenüberstehen. Wir sind be¬
reit, bei der Reichswehr einiges zu ändern , verlangen aber»
daß hinsichtlich des Heeressystems jeder Regierung die Frei¬
heit gelassen wird , es nach den besonderen Verhältnissen
ihres Landes zu regeln.

DaS sind die Hauptfragen , deren Regelung m der kom¬
menden Konferenzphase vor uns liegt. Sie zeigen, daß
uns noch eine schwere Arbeit bevorsteht. Es ist daher not¬
wendig, daß bte anderen Mächte nun endlich einen ebenso
großen Verständigungswillen zeigen wie wir.

Deutsch-französische Verhandlungen
über den Viermächtepakt

TU. Berlin , 19. April . Wie die Blätter melden, ist der
Text der französischen Stellungnahme zum Biermächtcpakt
der Reichsregierung jetzt amtlich übermittelt worden. Der
Plan bringt keinerlei Ueberraschungcn mehr. Er war den
deutschen amtlichen Stellen beeits seit längerem bekannt,
und zwar auf Grund von Mitteilungen von anderer Seite.

Der französische Botschafter. Francois -Poncent . kehrt in
den nächsten Tagen nach Berlin zurück. Er wird dann vor¬
aussichtlich mit der deutschen Negierung in Besprechungen
über den Biermächtepakt eintrcten.

Nachträgliche Einlösung von Reichsverbillignngsscheinen
Zur Vermeidung von Härten hat sich der Reichsarbeits¬

minister damit einverstanden erklärt , daß die Abschnitte der
für Januar , Februar und März 1938 ausgegebenen ReichS-
verbilligungsschetne für Frischfleisch und andere Lebensmit¬
tel auf Antrag nachträglich eingelöst werden. Der Antrag
muß jedoch bis zum 80. 4. ds. IS . gestellt sein.

Die englisch-russische Spannung"
Das Urteil im Moskauer Prozeß

TU. Moskau , 19. April . Der oberste Gerichtshof fällte
im Vickers-Prozeß folgendes Urteil : Der englische Inge¬
nieur Macdonald wirs zu 2 Jahren Gefängnis  verur¬
teilt. Der Engländer Gregory wird freigesprochen. Die
übrigen vier angeklagten Engländer werden aus der Sow¬
jetunion ausgewiesen. Die russischen Angeklagten erhalten
Gefängnisstrafen von 8 bis 1l> Jahren bet strenger Isolie¬
rung . Der Haftbefehl gegen die Engländer tst bis jetzt noch
nicht aufgehoben worden.

England sperrt russische Wareueiufuhr
Rach dem Bekanntwerden des Urteils im Moskauer

Prozeß in London ist der Staatsrat auf den heutigen Mitt¬
wochvormittag zu einer Sitzung im Schloß Windsor einbe¬
rufen worden, um die Jnkraftsetznngdes Einfuhr.
Verbotes für russische Waren  zu genehmigen.

Japanischer Vormarsch auf Peking
TU. Peking, 19. April . Der Vormarsch der japanischen

Truppen südlich der Großen Mauer in Richtung auf Peking
wir - weiter fortgesetzt. Di« chinesischen Truppen sind über
den Fluß Luan zurückgegangen und verschanzen sich am süd¬
lichen Flußufer.

Der Chef der japanischen Militärmission in Mukde« er¬
klärte, das schnelle Vorgehen der Japaner werde nicht nur
zur Besetzung Tientsins , sondern auch Pekings führen. Da¬
mit wäre da » große Ziel Japans erreicht.

Der deutsche Standpunkt in der Abrüstungsfrage
Botschafter Nadolny gibt eine Uebersicht zur bevorstehenden Wiederaufnahme

der Abrüstungsverhandlungen in Genf



Die Siedlung kommt in Gang
I « -er Anstaltsversammlung der Deutsche« Siedlungs-

bank ist der Verwaltungsapparat völlig umgewandelt wur¬
de«. Vertreter - eS früheren Systems sind ansgeschieben.
Nationale Vertreter , wie u. a. der mecklenburgische Minister-
Präsident Granzow, der Sieblungsfachmann der National¬
sozialistischen Partei , Edmund Schmidt, München, Dr.
Wentzel vom Neichslandbunb und der Landarbeitcrführer
Wolfs sind dafür in den VerwaltungSrat berufen worden.
Zum Vorsitzenden des Berwaltungsrates wurde Reichs¬
minister a. D. Freiherr von Gayl  gewählt , einer der
besten Kenner des Siedlungswesens.

Ueber die Neuordnung, die damit angebahnt ist, erfah¬
ren mir folgende Einzelheiten: In der Zeit der System¬
herrschaft ist auch in der Siedlung eine Verwirrung der
Begriffe und Zuständigkeiten eingerissen. Reichsminister
Dr . Hugenberg,  der auf Grund seiner eigenen lang¬
jährigen SieblungSerfahrnug die Notwendigkeit eines
scharfen Eingreifens von vornherein ins Auge gefaßt hatte,
ist durch die Verbindung seines Amtes als Ernährungs-
Minister mit dem als preußischer Minister für Landwirt¬
schaft. Doinänen und Forsten in der Lage, diesen Eingriff
wirksam vorzunehmen. Auf seinen Wunsch hat Freiherr
von Gayl sich ihm zur Verfügung gestellt. Di« bürokrati¬
schen Fesseln, unter denen die Siedlung jetzt leidet, werden
durch Vereinfachung der Aemter gelöst werden. Der ge¬
meinnützige Charakter der Siedlungsgesellschaften wird
durchweg wieder hergestellt und die Behandlung der Sied¬
lung als gewinnbringendes Privatgeschäft, wo fie sich ein-

Vorschläqe zur neuen Sozialordnung
Bon den dem Gewerkschaftsring als Spitzenorganisation

augeschlossenen freiheitlich-nationalen Arbeiter- und Ange-
stelltenverbänden haben der GDA., der Allgemeine Ver¬
band der Versicherungsangestellten und der Verband der
deutschen Gewerkvereine IHirsch-Dunckerj dem Reichskanzler
eine Denkschrift mit Vorschlägen für die neue Sozial¬
ordn  n n g übermittelt. Die Denkschrift fordert die Ueber-
führung der Sozialpolitik in die Selbstverwaltung
der Arbeitnehmer und Unternehmer.  Der
starke Staat müsse sich von der Entscheidung über zahllose
Kleinigkeiten entlasten: er müsse aber oberste Führung und
Entscheidung in der -Hand behalten.

Die Vorschläge sehen u. a. die Bildung von Tarif-
g e m e t n scha f t e n vor. in denen die Beteiligten in Selbst¬
verwaltung und Selbstbestimmung alle die Angelegenheiten
regeln, die mit dem Betrieb und der Betriebsarbcit zu-
sammenhängen. Als oberste Zusammenfassung der Sozial¬
versicherung sollen nach dem Grundsatz der Selbstverwal¬
tung Versicherungsgesellschaften  gebildet wer¬
ben. Die groben Gewerbe der Wirtschaft: Bergbau , Chemie,
Maschinenindnstne, Landwirtschaft usw. sollen in Wirt¬
schaftsgemeinschaften  zusammengesaßt werden. Sie
sollen nicht nur beratend wirken, sondern auch gemeinsame
Verantwortung für den Wirtschaftszweig tragen . Außerdem
werden Rechtsgemeinschaften  vorgeschlagen, die bas
soziale Rechtswesen der ersten Instanz , ferner die Gewerbe-
aufsicht in Selbstverwaltung erledigen und damit groß«
Ersparnisse tm Staatsapparat ermöglichen sollen.

«

In der Osternummer des „Angriff" schreibt in einer
Reihe von Osterbetrachtungen Ministerialdirektor Dr.
Freister:  Eine schlagkräftige Justiz  werden wir nach
ihrer Säuberung entstehen sehen, die ebenso unerbittlich und
hart gegen die Blutegel am Bolkskörper vorgeht, wie sie
verständnisvoll und milde die Vergehen der Not beurteilt.
Für die Auferstehung unseres Volkes aber schaffen wir e i n
Arbeitsrecht , wie es Deutschland nie gekannt
und nie gehabt  hat.

I geschlichen hatte, abgestellt werde». Die finailziett« Unsicher¬
heit, unter der die Tätigkeit der Sieülungsgesellschaften in
den letzten Jahren gelitten hat, soll beseitigt werden. Dann

^ soll aber von den Siedlungsgescllschaften auch verlangt wer¬
den, daß sie mit kräftiger und beschleunigter Ankaufs- und
Siedlnngstätigkeit eingreifen. An Landangcbot fehlt es
nicht. ES wirb sogar notwendig sein, Ueberangebot vor¬
läufig als Domänen zu übernehmen und zu verpachten.

So wird ohne gewaltsamen Eingriff und ohne Ver¬
letzung berechtigter Interessen ein Vorrat von Sied¬
lung Slanb  entstehen, der für etwa zwei Jahrzehnte die
Möglichkeit einer gesunden und starken Stedlungstütigkeit
und damit eine Hoffnung für unsere Bauernsöhne und spar-
kräfttgen Landarbeiter eröffnet. Dabei wird auch die Bil¬
dung lebensfähiger Restgüter nicht zu kurz kommen. Die
Entwicklung ist, jahrhunderteweise betrachtet, dahin ge¬
gangen, die Besitzeinheiten zu verkleinern, ohne baß damit
die wirtschaftliche Bedeutung der verkleinerten Besitzeinheit
geringer geworden wäre. Steigerung der Ertragsfähigkett
hat auf die Länge der Zeit noch immer den Ausgleich ge¬
schaffen. Die Bedeutung dieser Seite der wirtschaftlichen
Entwicklung wirb wieder um so stärker hervortreten , je
mehr es gelingt, den Reinertrag der landwirtschaftlichen
Betriebe wieder herzustellen und durch die angekündigten
Entschuldungsmaßnahmen bi« noch lebensfähigen landwirt¬
schaftlichen Anwesen zu erhalten und über di« Gefahren
des Augenblicks hinwegzubringen.

Gründung des NS .-Reichsverbandes
deutscher Kriegsopfere. V.

TU. Berlin , 14. April . Der nationalsozialistische Reichs¬
verband deutscher Kriegsopfer e. V. veranstaltete anläßlich
seiner Gründungsfeier im ehemalig«« Herrenhaus eine
Weihestunde. Die Gebenkansprachehielt der Führer des Ver¬
bandes, Reichstagsabgeordneter Oberltndober.  Er
führte u. a. aus:

In den letzten 14 Jahren ist viel zu oft von Rechten und
Forderungen gesprochen worden, wo von Pflichten und Lei¬
stungen die Rede sein müßte. Die schlichten Holzkreuze auf
den Soldatenfriedhöfen der halben Welt sind stumme Zeu¬
gen erfüllter Pflicht und das in den letzten Monaten neu¬
geborene Deutschland legt ein lebendiges Zeugnis für die
unvergänglichen Leistungen der Soldatengenerationen des
deutschen Volkes ab. Die Ehre aus dem großen Kriege kön¬
nen und wollen wir zurückgewinnen dadurch, daß wir auch
mit zerschossenen Gliedern uns heute noch in die Kampffront
der erwachten Nation stellen und d«n Frauen und Kindern
unserer toten Kameraden das Deutschland erkämpfen, dem
selbst im Tod ihr letzter Gedanke gegolten hat.

Der Stellvertreter des Führers , D . Lehmann,  wies
auf die Aufgaben der Organisation hin. Der Kampf werbe
geführt gegen das Versailler Diktat und die Kriegsschuld¬
lüge, gegen Len Geist des Hasses und der Zwietracht im
eigenen Volk, gegen das Bestreben zahlreicher Interessenten¬
kreise, imme.r nur vom Staate für sich zu fordern, und für
den Anschluß Deutschösterreichs an das Reich, für Wehr¬
freiheit, Deutschlands Weltgeltung , wahre Volksgemein¬
schaft aller Deutschen, konfessionellen Frieden und für einen
gerechten Ausgleich unter den Interessen aller Schichten
und Stände.

Ausgabe des Fetlgeldes
ab Mitte Mai

Im Reichsarbettsministerium sind die Vorarbeiten für
die Ausgabe des Fettgeldes im wesentlichen abgeschlossen.
Das Ministerium hatte den Kreis der Personen abzustecken,

die ln den Genuß dieser Keitgntjchei«« komme« solle« E»
handelt sich dabei in erster Ltni« um die Erwerbslosen , bau»
aber um die Kleinrentner , und schließlich um Personen der
unteren Gehalts - und Lohnklaffen. Das Fettgel - selbst soll
vom IS. Mai ab zur Ausgabe gelangen. Es handelt sich dabei
um Bonds , die mit in Zahlung gegeben werden können, so
daß sich für den Einkäufer beim Kauf inländischer Fette
und inländischer Fetterzeugniffe eine Preisverbilli.
guug  ergibt.

Der Zweck des Fettgeldes besteht darin , die Verbraucher
zum Genuß von deutschem  Fett anzureizen und damit
den Verbrauch ausländischer Margarine zuriickzudrängen
deren Produktionsquantum ohnehin herabgesetzt wird. Die
Finanzierung der Fettbonds erfolgt aus den Mitteln , die
sich aus der Besteuerung der Margarine und der ringe-
führten ausländischen Oele und Fette ergibt . Inzwischen
ist bereits eine Anweisung ergangen , durch di« Gaststätten
und gewerbliche Betriebe verpflichtet werden, das Publikum
darauf hinzuweisen, ob die von ihnen verabfolgten Speisen
mit Margarine oder mit deutschem Fett zubereitet werden.

Darüber hinaus wird erwogen, dafür zu sorgen, baß tst
Margarine in Zukunft nicht mehr einen butterähnlichcn Gr.
schmack besitzen darf. Aber mit einem derartigen Eingriff
ist erst zu rechnen, wenn sich dafür ein unabwendbarer
Zwang ergeben sollte. Als letztes Mittel bleibt noch die
Beimischung deutschen Fettes  zur Margarine.
Jedenfalls setzt nun die Aktion zur Förderung der deutsche«
Kettwirtschaft auf breitester Front «in.

Der Kennzeichnunqszwanq für Maraarine
Der Reichsernährungsminister hat die Verordnung über

den Kennzeichn ungszwangfürMargarine  ver¬
öffentlicht. Die Verordnung bestimmt, baß in Gastwirtschaf¬
ten aller Art durch besonderen Aushang daraus hingewiesen
werden mutz, ob Margarine , Kunstspeisefettc, gehärtete Spei-
seüle, Pflanzenfette oder gehärteter Tran bei der Herstel¬
lung der Speisen verwendet wurden. Ferner müssen im
Kleinhandel Bäcker. Konditoren oder Verkäufer von fri¬
schen Backivaren durch Aushang kenntlich machen, ob die
genannten Fette verwendet wurden. Der Aushang muß für
den Verbraucher deutlich sichtbar lein. Der Hinweis in
deutscher Sprache muß auf Speisekarten . Preisschildern oder
Preisverzeichnissen enthalten sein.

Die Verordnung bestimmt weiter, baß auf den Gefäßen
und Umhüllungen , in denen die genannten Fette ver¬
kauft werden, kenntlich zu machen ist. in welchem Umfang
die einzelnen Fette bei der Herstellung verwendet worden
sind. Den Gastwirtschaften wirb gleich empfohlen, von
niedrigen Butterpreisen Gebrauch zu machen und Butt
schmalz herzustellen. _

Deulscher Freiballon über der Tschecho¬
slowakei zum Landen gezwungen

Ueber tschechoslowakischem Gebiet erschien ein a»s nord¬
westlicher Richtung kommender Ballon , der Jungbunzlau
und Mylowitz überflog. Ein Militärflugzeug , das zur Iden¬
tifizierung des Ballons aufgestiegen war . stellte fest, daß der
Ballon die Aufschrift „Sachsen" trug und m>t zwei Mann
besetzt war . Der Ballon wurde zur Landung gezwungen,
die bei dem Dorfe Schönbrunn in der Nähe von Politschna
erfolgte.

»
Freiballon „Deutschland" nach gg St «nd«« in Sitdbnlgarie«

gelandet
Aus Gcstsenkirchen wird berichtet: Freiballon „Deutsch¬

land", der unter der Führung von Dr . Zinner und Schicht
von Scholwen aufgestiegen war , ist nach öSstündiger Fahrt
bei Michaelova bei Slieven in Südbulgarien gelandet.

71 su» cl«rv Gelder»/ Von Oustsv 6ehctslcl I

Sie ließ sich ohne weiteres neben Gertrud nieder, die
erstaunt etwas zur Seite rückte. Gleich darauf nahm der wiß¬
begierige Herr an des Mädchens anderer Seit« Platz.

„Was waren Sie denn früher?" wollt« er jetzt wissen.
„Hätten Sie eine ähnliche Stelle inn«, oder befanden Sie sich
im Hause Ihrer Eltern ?"

Gertrud dachte im stillen, daß der Fremde sich eigent¬
lich gut zum Untersuchungsrichter qualifiziere. Dennoch ant¬
wortete sie:

„O nein? — meine Eltern sind längst tot, und ich war
früher — Lehrerin!"

„Lehrerin? Und jetzt Kinderfräulein? Wie kommt
denn das?"

„Ter Andrang heutzutage ist so groß! Ich konnte keine
Stellung finden. Als ich schließlich dem Verhungern nahe
war, war ich froh, daß Frau Schwanberg mich in ihren Dienst
nahm. Bin ich auch nur Kindermädchen, so brauche ich doch
wenigstens jetzt nicht mehr zu hungern."

„Armes Kind!" sagte die alte Dame mitleidig. „Noch
so jung, — und doch ist schon der Ernst des Lebens an Sie
herangetretenl"

Gertrud seufzte. Um ein« Träne zu verbergen, machte
sie sich mit dem Kind« zu schaffen. So bemerkte sie nicht daß
der alte Herr und dessen Begleiterin verständnisvolle Blick«
wechselten.

„Hatten Sie übrigens schon eine Stelle bekleidet, oder
waren Sie erst vom Seminar gekommen?" fragte der alte
Herr neugierig weiter.

„Ich hatte schon eine Stelle gehabtl"
„So ? Als Lehrerin, nicht wahr?"
„Nein, als Erzieherin!"
„Ei, sieh! Uebrigens kann ich Ihnen vielleicht wieder

eine Stellung als solche verschaffen, wenn Sie gute Zeug¬
nisse haben! Ich habe eine ausgebreitet« Bekanntschaft. In
weichem Hause waren Sie denn?"

„In einem vornehmen schlesischen Hansel"
„Ich Schlesien bin ich zwar nicht sonderlich bekannt, —

-och «rinne« ich mich, daß sich vor Jahren eine Komtesse

Eleonore von Slrachwitz-Waidau mit einem Grafen von
Schwarzegg vermählte. Di« Arme fand später ein trauriges
Ende. Sie wurde von einer 'Verwandten vergiftet. Doch
dort sind Sie wohl jedenfalls nicht gewesen?"

Gertrud war leichenblaß geworden und zitterte leise.
„Gerade dort war ichl"

„Wa—as ? In Schwarzegg wären Sie gewesen? Sie
sind doch nicht etwa gar jenes unglückliche Mädchen, welchesman - "

„Ja , ich bin jenes Mädchen, das man — als Raubmör-
derin zum Tode verurteilt hatte und dessen Unschuld wie
durch ein Wunder noch in letzter Stunde ans Licht kam!"

„Wenn ich nicht irre", ergriff der alte Herr nach einer
Pause abermals das Wort, „so heißen Sie , lm Sie jene Er¬
zieherin sind, Gertrud Felsen und — haben schon in Ihrer
Kindheit — Schu>er«s erlebt!"

Gertrud wurde leichenblaß und sah den Fremden ent¬
setzt an. unfähig, ein Wort der Erwiderung zu finden.

„Ihr Geburtsort ist die alte Rheinstadt Köln und Ihr
Vater war Generalagent, nicht wahr?"

„Mein Gott, ja! — Da Sie aber alles wissen, weshalb
peinigen Sie mich mit Ihren Fragen ?"

Die alte Dame legte liebevoll den Arm um sie und sagte
vorwurfsvoll zu dem alten Herrn:

„Ja , weshalb marterst du das arme Kind so unnötig?
Höre doch endlich auf, zu fragen!"

In diesem Augenblick wurden Schritte vernehmbar, und
als Gertrud unwillkürlich die in Tränen schwimmenden
Augen hob, erkannte sie den sich eilig nähernden Geliebten.

»dater , Mutter !" rief Rudolf Gronau glücklich aus,
„nun habt ihr mein Kleinod, meine süße Gertrud , kennengelernt!" —

„Gertrud — dies sind meine Eltern , die dich gern ken¬nen lernen wollten I"
„Deine — Ihre Eltern? O, mein Gott !"

einem Schlage waren alle Zweifel Gertruds ge-
^wunden . Ein fleckenloser, edler Charakter, so stand der
Geliebte vor ihr, und — sie wußte es — von nun an würde
sie stets felienfest auf ihn vertrauen!

Und mit den beiden Händen kaßte er — wie ihre Ge¬
danken erratend — Gertruds Rechte.

„Mutter — ,ch sehe es, dein Herz hat sie sich bereits
gewonnen. Und auch du, Vater, wirst sie gern Tochter neu¬

en, nicht wahr?"
„Ei, du Brausekopf!"
„Sie können sich wohl denken, mein Kind", wandte sich

iudolfs Vater an Gertrud, - „daß ich nicht gerade sonderlich
:freut war, als Rudolf schrieb, daß er, der bisher nie eine
rau angesehen, ein Mädchen kennen und lieben gelernt
abe, welches er unter allen Umständen zu ehelichen gedenke,
wtzdem es eine sehr traurige Vergangenheit Hab«. Er lmt
ns, seine Wahl gutzuheißen. Ich antwortete dem Eiscn-
ipf da, daß ich meine Einwilligung erst dann erteilen könne,
«nn ich das Mädchen seiner Wahl kennen gelernt habe. Die-
;r Tage telegraphierte mir nun Rudolf, daß Sie wieder in
Berlin angelangt seien. Sofort machten wir uns auf, und
enutzten auf den Rot meines Sohnes das gute Wetter, >m
äergarten zu promenieren, in der Hoffnung, Sie zu treffen,
ms uns heute ja auch glückte. Ich habe Sie um Ihre mir
ereits bekannten Verhältnisse befragt, um Sie in berug
uf Ihre Geduld und Wahrheitsliebe -zu prüfen. Sie haben
iese Prüfung glänzend bestunden! Ich muß gestehen, ich
ätte auf keinen Fall diese vielen neugierigen Fragen eines
lir gänzlich Fremden so taktvoll zu bantworten gewußt,
>ie Sie , mein Kindl Und darum will auch ich Ihnen «in
»eständnis machen. Wissen Sie , daß ich Sie bereits als
lind gesehen habe?"

„Sie — mich als Kind gesehen?"
„Ja — und zwar an einem Weihnachtsabend unter

inem Christbaum an der Seite Ihrer liebenswürdigen Mut-
:r, — im glücklichen Familienkreise, über den ich schweres
eid zu bringen durch mein Amt gezwungen war !"

„Ist das möglich?! — Sie wären —"
„Ich bin der damalige Polizeirat Gronau , jetzt Polizei-

räsident in H. Seltsames Spiel des Zufalls, daß fnem ein¬
iger Sohn gerade an die Tochter eines Mann »-» 4> .»
erlieren muß, den ich einst der strafenden Gerechtigkeit

^ ^Frau Gronau und ihr Sohn hatten voll Spannung die-
er unerwarteten Entwicklung der Szene gelauscht Gertru
eraoß von neuem bittere Tränen , denn nur allzudeurucy
:and ihr jene schreckliche Stund « vor Augen, die ihrem Km-
«rglück ein so jähes Ende bereitet hatte, die die erste von
o un-endlich vielen folgenden schweren Stunden wart



Der 1. Mal schulfrei
DaS Kultministerium hat bestimmt, daß am 1. Mai, dem

Feiertag der nationalen Arbeit, in allen Schulen schulfrei
ist. Eine Anrechnung aus die Gcsamtbauer der Ferien findet
nicht statt.
Mördern»« von öffentliche« « r-eitSbeschaffnugSmahuahme«

Das Wirtschaftsministerrum ist bestrebt, möglichst schnell
alle verfügbaren Mittel »ur Förderung von öffentlichen Ar-
beitSbeschaffungsmaßnahmeneinzusetzen. So sind m den letz,
ten Tagen aus den für das neue Rechnungsjahr »ur Ver-
fügung stehenden Lanbesmitteln der wertschaffenden Ar¬
beitslosenfürsorge einer Reihe von Gemeinden FSrderungS-
darlehen tm Betrag von rund 331 000 RM . »ugesagt worden.
Da diese Mittel zusätzlich gegeben werden, werden hierdurch
t« erheblichem Matze andere Mittel , insbesondere Reichs-
mittel, die in Gestalt der Grnndförderung als verlorener
Zuschuß gegeben werben, ausgelöst. Im Rahmen des Ar»
beitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung 1933 <so-
gen. Sofortprogramm ) sind vom Wirtschaftsministerium bis¬
her den zuständigen Reichsstellen Darlehensanträge im
Betrage von rund 14,1 Mill . RM . vorgelegt worden. Ferner
ist dem Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung auch noch
ein« vorläufige Zusammenstellung weiterer Bauvorhaben
für etwaige später« Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen der
Reichsregterung übermittelt worden. Es ist bestimmt damit
»u rechnen, daß ei» großer Teil dieser angemeldeten Arbei¬
ten bereits in de« nächsten Woche« in Angriff genommen
werden kann.

Kredit« Mr Förderung der FvrstknUnee» »n»
Forstwegebanarbette«

Laut einem Erlaß des Wirtschaftsministertums hat der
Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung im Einvernehmen
mit dem Reichsmtnister für Ernährung und Landwirtschaft
Kreditmittel zum Zwecke der Förderung der Forstkultur-
nnd Forstwegebauarbeitcn zur Verfügung gestellt. Träger
der Arbeit können nur sein: Reich, Länder, Gemeinden, Ge-
meinöeverbäude, sonstige Körperschaften des öffentlichen
Rechts, sowie gemischtwirtschaftliche Unternehmungen.

Kennzeichnung von Hauptverkehrswege»
Nach einem Erlaß des Innenministeriums gilt fortan

für die Kennzeichnung von Hauptverkehrswegen folgende
Regelung : a) Hauptverkehrswege, soweit sie nicht Straßen
erster Ordnung sind, werben durch ein auf der Spitze stehen-
des, rot umrandetes Quadrat mit weißer Grundfläche ge¬
kennzeichnet. b) Verkehrsstratzen erster Ordnung — die
immer Hauptverkehrswege sind, aber neben den für die
Hauptverkehrswege geltenden Bestimmungen über das Vor¬
fahrtsrecht noch zusätzliche Bestimmungen, z. B. über daS
Parken , das Halten von Lastfahrzengen und das Wenden
aufweisen — werden künftig durch zwei auf der Spitze
stehende Quadrate der bezeichneten Art (bisheriges Zeichen
für Stratzen 2. Ordnung ) gekennzeichnet. c> Die Kennzeich¬
nung für Stratzen zweiter Ordnung ist in Zukunft dieselbe
wie für Stratzen erster Ordnung , soweit überhaupt noch
örtlich ein Unterschied zwischen Stratzen erster und zweiter
Ordnung gemacht werben will. Auch die Fernverkehrsstraßen
erhalten eine besondere Bezeichnung. Sie erfolgt durch An¬
bringung von Schildern mit der für die betreffende Fern¬
verkehrsstraße vorgesehenen Nummer. Entsprechend dem
Vorgehen anderer Länder sollen in Württemberg rechteckige
Schilder mit gelbem Grundton , schwarzem Rand und schwar¬
zer Zahl in den Abmessungen 280X 185 mm verwendet
werden.

Die Zahl der mittellosen Wanderer
wird von Oberregierungsrat Mailänder auf Grund der
Feststellungen in Wanderherbergen, Arbeitsstätten usw. für
Württemberg aus höchstens 4509, für bas ganze Reich aus
209 09« geschätzt. Ihre Zahl erscheint viel höher durch die
„seßhaften" Wanderer , die. obgleich sie öffentliche Wohl-
fahrtsunterstützung genießen, von ihrem Wohnort aus die
Umgegend abbetteln und brandschatzen. Der Betriebsauf¬
wand für die Wanderarbcitsstättcn und Obdachlosen beträgt
mindestens 809«g« NM. jährlich. Das erbettelte Geld wird
vielfach in Alkohol und Nikotin umgesetzt. Gegen freche,
namentlich die Landbevölkerung in Gruppen bedrohende
Bettler müssen strenge Strafen und Wanderbücher einge¬
führt werben: solche Leute sollten ohne weiteres in ein
Arbeitshaus eingeliefert werden.

Aus Stadt und Land
Calw , den 19. April 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Die Obstblüte beginnt

Das Frühjahr hat sich bis jetzt gut angelassen, auch der
April hält sich zurück und zeigt kein wetterwendisches Ge¬
sicht, wie man es sonst bei ihm gewohnt ist. Er bringt
eigentlich zu viel warme Tage, so daß die Baumblüte allzu
sichtbare Fortschritte macht. Es wäre gar nichts dagegen
einzuwenöen, wenn nun der Austrieb bei unseren Obst¬
bäumen mehr zurückgehalten würde. Man wird die Befürch¬
tung nicht los, daß ein rascher Witterungsumschlag im
April noch großen Nachteil bringen könnte. Es wäre dann
aber wirklich schade um den schönen Blütenansatz, der nur
noch das nötige Vodenwaffer braucht, um uns eine befrie¬
digende Ernte in Aussicht zu stellen. Die Knospenbildung ist
in geschützten Lagen außerordentlich weit vorgeschritten, die
Frühblllten sind am Aufspringen. Der Blütenansatz ist so
reich, daß jeder Baum mit Knospen bedeckt ist. Die Obst¬
blüte wird bei gutem Wetter großartig sich entfalten und
einen wunderbaren Anblick gewähren.

Bereits sehen wir Pfirsichbäume an Hauswänden
schönsten Schmuck. Selten wird man wohl einen so reick
Blütenanfatz bei Pfirsichväumen gesehen haben wie Heu
Die Büsche sind von oben bis unten von roten Blüten r
übcrsät. Es ist aber notwendig, -aß die jetzt in Bst
stehenden Pfirstchbänme reichlich mit Wasser versehen w
oen, damit die Blüten nicht abfallen. Ueberall regen

Hoffnungen ""'"* "füllen die Obstzucht» mit gui

Vorfrühling
Die Erde hat die Augen ausgemacht

Noch ganz verwirrt ist sie vom Schlaf der Nacht.
Ihr Blick ist grau und groß von Dingen,
Die Wolkenhaft im Traum vorübergingen
Und die sie halb nur hatte, die ihr waren
Wie Schiffe, die den Ufern leicht entfahren
Und immer kleiner werden, während sich der Strarsi»
Hinhält wie eine große offne Hand . . .

Doch alle- diese- ging vorüber — Schatten
Und Engel, welche leise Botschaft hatten,
Und ließen sie allein in tiefem Sinnen.
Nun fühlt sie innen alle Säfte rinnen.
In Wurzeln sich versammeln und anS dunklem Schweiget
In Stamm und Zweigen mächtig aufwärts steigen.
Und ihres WinterS windzerzausterTraum
Verwandelt sich zu lichtem Blütentraum.

Otto Villen.

Gebt z«r Hitler -Spende/
Am-2«. April soll niemand in Deutschland Hunger leiden.

Am 20. April muß jeder Besitzende in Deutschland nach
bestem Könne» Not lindern . Es soll daS deutsche Volk der
Welt den Sozialismus der Tat zeigen! So lautet der Ge-
burtStagswunsch des Reichskanzlers Adolf Hitler.  ES gilt,
diesen Wunsch jetzt »u erfüllen. Wer in der Lage ist, Geld
ober Lebensmittel »u spenden, wende sich noch heute an die
Sammelstelleu der NSDAP.  Auf Wunsch werden
Spenden, über welche Quittungen ausgestellt werde«, auch
abgeholt.

Adols-Hitler -Gtratze i« Althengstei«
AuS Anlaß des Geburtstages des Reichskanzlers hat der

Ortsvorsteher der Gemeinde Althengstett verfügt, mit Wir¬
kung vom 2ü. April ab die neue Straße beim Bahnhof
„Adolf-Hitler -Straße " zu benennen.

Kraftn»age««usall bei Reubnlach
Als am Ostermontag nach 11 Uhr nachts ein Personen¬

wagen UIL von Neubulach nach Station Teinach fahren
wollte, begegnete ihm auf der Steige ein Verkehrsauto.
Der Personenwagen wollte auöweichen und geriet dabei in
den Graben. Der Führer gab. offenbar um wieder heraus¬
zukommen, ziemlich Gas , so daß der Wagen auf die andere
Seite der Straße schnellte und auf einen Baum stieß. Der
Wagen wurde dabei stark beschädigt, dem Führer der Brust¬
korb gequetscht und zwei mitfahrende junge Herren verletzt.
Alle drei Personen mußten ins Bezirkskrankenhaus nach
Calw eingeliefert werden.

Erfolgreiche Waffensnche in Altenstelg ^ ^
Wie schon berichtet, fehlten seit Oktober 1923 Gewehre,

die im Rathaus in Sptelberg  untergebracht waren und
von kommunistischer Seite gestohlen wurden. Es handelte
sich um 17 Militärgewehre , Modell 98, zwei Kisten Muni»
tion und einige Handgranaten . Seit 21. März vorgenom¬
mene Haussuchungen, Verhaftungen und Vernehmungen
hatten schließlich das Resultat , baß am Karfreitag , morgens
5.15 Uhr, im Waldteil Hessenteich, da, wo früher die Wil¬
helmshütte stand, unter Steinen verdeckt sieben dieser Ge¬
wehre, ein abgeänderter Karabiner und 7S Schuß Jnfan-
teriemunition gefunden wurden. Im Zusammenhang mit
der Waffensuche wurden insgesamt sieben Personen in Al-
tensteig verhaftet, wovon drei Männer wieder entlassen
wurden, vier davon befinden sich noch in Schutzhaft. Außer¬
dem sind insgesamt drei Funktionäre der KPD . und deren
Nebenorganisationen verhaftet worden und befinden sich auf
dem Heuberg. Diese drei standen auch tu Verbindung mit
diesem Waffenraub.

Evangelisch« Semlnaristenfreizeit tm Monbachtal
Junge , werdende Lehrer auS fast allen evangelischen Leh¬

rerseminaren Württembergs fanden sich vom 3. bis 8. April
-ur 2. Evangelischen Seminaristenfreizeit tm Monbachtal
bei Bad Licbenzell zusammen. Die Losung, die beim Begrü-
bungsabenö ausgegeben wurde: „Ich freu' mich in dem Her¬
ren", war währen- der ganzen Veranstaltung spürbar . Es
herrschte ein fröhlicher, kameradschaftlicherGeist. Wieviel
wurde gesungen, gewandert und gehört! Höhepunkte waren
die Wanderung zur Krokusblüte auf die Burg Zavelstetn
und der Vortrag von General Niethammer  aus Calw
über „Führertum ", bei dem namentlich die verehrungswür-
bige Gestalt Hindenburgs herausgestellt wurde. In den Vor¬
mittagsstunden wurde ein Bibelkurs gehalten mit reger
Aussprache über bas Thema: „Was die Sänger des Alten
Bundes besangen". Die Leitung lag in den Händen von
Pfarrer Keppler  vom Württ . Ev. Jungmännerbunb in
Stuttgart und Mittelschullehrer H a r t m a n n »Heilbronn.

Die Waffersahrer des Xl. Turnkreises Schwabe«
auf -er Nagold

Als weitere Veranstaltung im Turnfestjahr füHrt der
XI. Turnkreis Schwaben am 23. April eine Floßgassenfahrt
auf der Nagold durch. Die Fahrt wird bei jeder Witterung
ausgeführt und beginnt bei - er Städt . Turnhalle am Brühl
in Calw. In Pforzheim bei der Hindenburgbrücke findet
bei Ser Ankunft ein Empfang durch Pforzheim» Turner
statt. Nach dem Turnfahrtenbuch wird am 31. Juli eine
weitere Floßgaffenfahrt auf der Nagold ausgeführt , zu der
die Waffersahrer der DT . eingelaöen sind.

Sonntagskarte « auch a« 1. Mai
Die Reichsbahn-Gesellschaft hat, nachdem der 1. Mai -um

gesetzlichen Feiertag bestimmt worden ist, die Gültigkeit der
Sonntagsrückfahrkarten auch auf diesen Tag ausgedehnt. Da
der 1. Mai ein Montag ist, gelten die Sonntagsrückfahr¬
karten zur Hinfahrt am 29. April ab 12 Uhr, am 30. April
und am 1. Mai,- zur Rückfahrt am 29. und 30. April , am
1. Mat und am 2. Mat bis mittags 12 Uhr. Zu diesem Zeit¬
punkt muß spätestens die Rückfahrt am Zielort angetreten
werden.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag
Hochdruck liegt jetzt im Norden. Depressionsgebiete »eigen

sich im Westen und Osten. Für Donnerstag und Freitag

ist zeitweilig bedecktes«nb auch M kKWe?' '
geneigtes Wetter z« » warten.

*

Neuhengstett, 18. April . Eine genußreiche Stunde bot am
Osterfest die Kapelle des Radfahrer -MusikveretnS der hie-
stgen Einwohnerschaft mit einem Mittags -Konzert auf dem
Kirchplatz. Die Darbietungen , die man unter der bewährten
Leitung von Kapellmeister Solf - Hirsau  zu hören bekam,
verdienen volle Anerkennung und lassen auf ein intensives
zielsicheres Arbeiten innerhalb des Vereins schließen. Die
zahlreiche Zuhörerschaft, die sich eingestellt hatte, war Be¬
weis dafür, baß man hier dem edlen Ziel , bas sich der Ver¬
ein gesetzt hat, bas ideale Volksgut , die deutsche Musik, z«
pflegen und zu fördern , viel Interesse entgegenbringt . Auch
finanzielle Unterstützung durfte der Verein ab und zu schon,
seitens der Gemeinde und von Gönnern der Sache, erfahren.

SCB . Pforzheim, 18. April . Ein schwer» Vergiftungs-
fall, der einen tödlichen Ausgang nahm, ereignete sich üb»
die Feiertage auf dem Buckeuberg. Am Ostersamstag hatte
der 59jährige verw. Maurer Franz Degenkolb Feldpflanzeu
gesammelt, aus denen er einen Salat bereite» wollte. Er
suchte nach dem sog. Bärlauch . Als er am Ostersonntag von
den gesammelten Pflanze» aß, wurde ihm rasch übel. Auch
einige von den Mitbewohnern seines Hauses, die mit vo»
dem Salat gegessen hatten, erkrankten unter Vergiftungs-
»schetnungcn. Der Arzt ließ den schwerkranken Degenkolh
sofort ins Krankenhaus schassen. Dort ist er am Ostermou-
tag gestorben. ES ist anzunehmen, daß der Verunglückte
beim Kräutersammeln statt des Bärlauchs auch junge Mai¬
glöckchen mit gepflückt hat. die sehr giftig find.

Gültfte»«, OA. Herrenberg, 18. April . Bei der Aufrich¬
tung des Neubau- der Kathr . Enteumanu We. in der
„Breite " wurden einem Zimmermann von Oeschelbronn in¬
folge eigener Unvorsichtigkeit an der rechten Hand die Fin¬
gerwurzelknöchel des kleinen und des Ringfingers durch
einen starken Hieb mit der Axthaube derart zerquetscht, daß
nach Anlegung eines NotverbandeS seine Ueberbringung in
die chirurgische Klinik nach Tübingen angeordnet werde«
mußte. Jedenfalls müssen die Verletzten Finger abgenom¬
men werden.

Freudensta - t, 18. April . In größerem Umfang habe«
im Stadtbezirk Freudenstadt durch Beamte des Landjäger¬
stationskommandos, der städtischen Polizei , Hilfspolizei und
Angehörige der SS . und DA. Hausdurchsuchungen stattge-
sunden. Es sollen dabei etwa 250 Hausdurchsuchungen vor-
genommen und eine ansehnliche Menge Schußwaffen aller
Art, Munition , Heeresgut , kommunistische und marxistische
Broschüren gefunden und beschlagnahmt worden sein. "

SCB . Alpirsvach OA. Oberndorf , 13. April . Staatspräsi¬
dent Murr hat mit seiner Gattin und dem Rundsunkkom-
missar Benschte die Ostertage hi» zugebracht. Von national¬
sozialistischer Seite wurde dabei dem Staatspräsidenten eine
Ehrung durch einen Fackelzug zuteil. Staatspräsident Murr
stattete während seines Aufenthalts in Alpirsbach auch Freu-
benftadt einen kurzen Besuch ab.

SCB . Stuttgart 18. April . Wie die Reichsbahndirektion
Stuttgart mitteilt , war der heurige Osterverkehr infolge der
sehr günstigen Witterung etwas stärker als im Vorjahre.
Die Fernschnellzüge und die Eilzüge waren durchweg gut
besetzt. Besonders lebhaft gestaltete sich der Ausflugsverkehr
in das Remstal und auf die Alb. Auch der Reiseverkehr
auf dem Bodensee war sehr rege. In der Zeit vom 18. bi»
17. April wurden tm ganzen Bezirk der RBD . neben den
fahrplanmäßigen Zügen insgesamt 112 Sonderzüge <21  O-
Züge, 4 Eilzüge und 87 Personenzüge ) ausgeführt . Außer¬
dem verkehrten 7 Wintersport -Sonderzüge nach Oberstdorf,
Wangen und Blndenz, mit denen 815« Personen befördert
wurden.

SCB . Stuttgart , 18. April . Am Dienstag um 6.3« Uhr
wurde in der Theaterstraße der 2« I . a. Mechaniker Albert
Maier von hier, der sich auf dem Weg von seiner elterlichen
Wohnung zum Hauptbahnhof befand, um seine Arbeitsstelle
in Untertürkheim aufzusuchen, von einem Mann angefallen
und durch Schüsse aus einer Selbstladepistole in Brust und
Rücken so schwer verletzt, daß der Tod nach wenigen Augen-
blicken eintrat . Darauf richtete der Täter die Waffe gegen
sich selbst und brachte sich Schüsse in die Brust bei. Er besaß
jedoch noch die Kraft, seinen in der Nähe des Tatorts par-
kenben Personenkraftwagen zu besteigen und mit diesem zu
flüchten. Durch die kriminalpoltzeilichen Nachforschungen
konnte schon nach kurzer Zeit als Täter der 37 I . a. Kauf-
mann Rudolf Retter , ebenfalls hier wohnhaft, ermittelt
werden. Um 9 Uhr wurde in daS Katharinenhospital durch
die Sanitätskolonne Vaihingen a. F . ein Mann eingelie¬
fert, der sich in der Nähe des Casös Glemstal in selbstmör¬
derischer Absicht Schnittverletzungen am linken Handgelenk
beigebracht hatte. Die vorgenommene Prüfung der Person
des Verletzten hat ergeben, Laß es sich bet ihm um de« Tä¬
ter Rudolf Reiter handelt. Er schwebt in Lebensgefahr. Der
Beweggrund zur Tat liegt darin , baß zwischen dem Täter
und seinem Opfer verbotene Beziehungen bestanden hatten.

wp. Reutlingen 18. April . In einer Besprechung der
Vorstände und Chormeister der hiesigen Gesangvereine
wurde beschlossen, den Schwäb. Sängerbund einzulaben, seine
Landestagung im Jahre 1934 in Reutlingen zu begehen.
Außer Lubwigsburg ist noch Heilbronn Mitbewerber . In
einer Mitgliederversammlung des Schwäb. Sängerbundes
am 14. Mai in Wildbad wird über den Tagungsort endgül¬
tig entschieden werden.

SCB . Heilbron«, 18. April . In der Nacht zum 15. April
wurden auf dem hiesigen Güterbahnhof durch den Streifen-
bienst der Reichsbahn drei Straßensänger überrascht, als sie
im Begriff waren , 100« Eier aus einer Kiste in Rucksäcke
umzupacken. Einer der Täter konnte sofort ergriffen wer¬
den, die beiden anderen flüchteten; sie wurden aber kurz
darauf von einer Streife der Schutzpolizei festgenommen.
Alle 3 Täter waren tags zuvor von Wiesloch zugereist.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

ECB . Stuttgart , 18. April . Bei sehr geringem Umsatz
konnte sich die Tendenz am Aktien- wie am Ncntenmarkt im
allgemeinen behaupten.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 18. April
Weizen mark. 184—196; Roggen mark. 153—156; Brau¬

gerste 172—180; Futter - und Jndustriegerste 163—171; Hafer
Mark. 123—126; Weizenmehl 23—27; Roggenmehl 20,60 bis
22,60; Weizenkleie 8.40—8,90; Roggenkleie 8,70—8,90; Vik¬
toriaerbsen 20—23; kl. Speiseerbsen 19—21; Futtererbsen 13
bis 16; Peluschken 13—14; Ackerbohnen 12—14; Wicken 13,60
bis 14,50; Lupinen, blau« 8,60—9,75; dto. gelbe 12—13; Sera-
della, neue 17—21; Leinkuchen 10,80—11; Erdnußkuchen10,90;
Erdnußkuchenmehl 11; Trockenschnitzel8M ; extrahiertes
Gojabohnenschrot46 Prozent ab Hamburg 9,40; ab Stettin
10,20; Kartoffclflocken 13,80; Rauhfutter : drahtgepr. Roggen¬
stroh 0,66—0,80; dto. Weizenstroh 0,40—0,65; dto. Haferstroh
0,40—0,66; dto. Gerstenstroh 0,40—0,60; gebund. Roggenlang¬
stroh 0,70—1,V; binbfadengepr. Roggenstroh 0,60—0,86; dto.
Weizenstroh OZO- 0,70; Häcksel 1,86- 1,50; handelSübl. Heu
1,10—ILO; gutes Heu (erster Schnitt) 1,70—2,15; Luzerne,
lose 2,80—2,60; Thymotee, lose 2,40—2,70; Kleeheu, lose 2,40
bis 2,7V; drahtgepr. Heu in Pfg. über Notiz : 40. Allgemeine
Tendenz: abgeschwächt.

Stuttgarter Pferdemarkt
Der am 3. und 4. ds. Mts . nicht abgehaltene Markt fin¬

det nunmehr am 24. und 26. April auf dem Cannstatter

Wasen statt, verbunden mit einem Hundemarkt, sowie einer
Messe in Wagen, Sattlerwaren , landwirtschaftlichen Maschi¬
nen und Geräten . Die Pferöeprämtierung fällt aus . Die
Reichsbahndirektion gibt für Montag, den 24. und Dienstag,
den 26. April Sonntagsrückfahrkarten nach Stuttgart aus.

Weilderftadter Marktbericht
Sch weine markt:  66 Läuferschweine, 60—88 für

das Paar ; 940 Milchschweine, 80- 46 ^ für das Paar.
Handel lebhaft; Preise fest. — Viehmarkt:  6 Ochsen, 320
bis 396; 9 Stiere , 230—300; 76 Kühe, 200- 430; 48 Kalbeln,
320—450; 85 Einstellvieh, 75—285 je für das Stück.
Handel flott ; Preise fest. — Saatenmarkt:  Luzerne 110
bis 120, Rotklee 86—96 NPf . je pro Liter, Esparsette 24 bis
26 RPf . pro Pfund . Handel lebhaft; Markt geräumt.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffel 8,20 RM.
der Zentner , rote Rüben 10, Weißkraut 10, Blaukraut 10,
Spinat 25, Zwiebel 16, gelbe Rüben 12, Aepfel 20—22 je
bas Pfund . Rettig 10—18 der Bund, Kopfsalat 20, Blumen¬
kohl 60, Ackersalat 100 Gramm 20; Kresse ebenfalls 100 Gr.
20 RPf . Molkereibutter 1̂ 6, Landbutter 1.10, frische Eier
8- 0 RPf . daS Stück.

Die Zufuhr an Gemüse steigert sich. Alle Arten von
Frühgemüsen find jetzt zu haben. An Salaten gibt eS Kresse,
Ackersalat und auswärtigen und einheimischen Kopssalat.
Monatrettiche find in Menge aufgestellt und machen einen
sehr einladenden Eindruck. Wintergemüse geht zurück, dies
gilt besonders von Rosenkohl. Dagegen wird Spinat sehr

viel verlangt . In großer Auswahl werden Setzwarcn wie
Kohlräbchen, Wirsing, Kraut und Kopfsalat angeboten, eben¬
so Steckzwiebel. Der Eier - und Vuttermarkt erfuhr keine
Veränderung , nur zogen die Preise für Eier wohl wege»
des größeren Bedarfs für die Osterfeiertage ein klein wenig
an. Die Eierkvrbe wurden diesmal ausvcrkaust . Einheimi¬
sche Aepfel wie Gewürzluiken und Rheinische Vohnäpsek wa¬
ren reichlich und zum Teil in sehr guter Qualität zugesührt.
Die Preise halten sich gut. Die Güte des einheimische,,
Obstes hält die ausländischen Aepfel vom Markte fern.
Wenn unser Obst gut gepflegt und behandelt wird, hält cs
die Konkurrenz mit ausländischem Obst aus . Es ist deshalb
Sache der deutschen Obstzüchter, den Obstmarkt dem deut¬
schen Obst vorzubchalten. Zum erstenmal wurden junge
Gänschen angeboten, das Stück zu 1 -45. Auf dem Kartoffel,
markt gingen die Preise von 8.50 auf 3.20 der Zentner
zurück. Die Nachfrage war noch nicht stark. Da die Aussaat
der Kartoffeln fast ganz beendet ist, wird die Zufuhr an
Kartoffeln wohl zunehmen.

Schweinemarkt
Besigheim: Milchschweine 12—80 -ck. — Ellwangen : Milch,

schweine 15—22, Läufer 82 — Kirchheim u. T.: Milch¬
schweine 18—25, Läufer 29—46 -4!. — Ravensburg : Kerktl
17—23 ^ 5. — Saulgau : Ferkel 19—23 .45.

*

Die örtlichen Kleinhandel -Presse dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
koa wirtschaftlichen Vertebrskolten >n Zuschlaa kommen Die Schrill»»

Bestellen Sie da» Calwer Tagblatt!

/imti . Sekaantmachunse«
Gta- tgemeinde Calw.

Neubildung des Gemeinderals
Das vorläufige Gesetz zur Gleichschaltung der

Länder mit dem Reich vom 81. März 1988 (RG¬
Bl .' I S . 153) hat neben den Volksvertretungen der
Länder auch die gemeindlichen Selbstverwaltunas-
körper (Gemeinderäte) aufgelöst. Der Gemeinoe-
rat Calw ist deshalb als aufgelöst zu betrachte«.

Die Neubildung des Gemeiuderats ist gemäß
dem württ . Ausf.Ges. vom 12. April 1983 (Reg.Bl.
Nr. 15) nach -er Zahl der gültigen Stimmen , die
bei der Reichstagswahl am 5. März 1933 abgegeben
worden sind, bis 30. April 1933 durchzuführen.

In Calw find IS Mitglieder des Gemeinderats
z« wählen.

Die Wählergruppen, auf deren Wahlvorschläge
am 6. März 1933 in Calw Stimmen entfallen find,
werden zur Einreichung von WahlvorschlSge» bis
spätestens SS. April 1983 abends 7 Uhr beim Orts¬
vorsteher aufgefordert. Die Kommunistische Partes
ist zur Einreichung von Wahlvorschlägen nicht be¬
fugt.

Der Wahlvorschlagdarf höchstens eineinhalbmal
so viele Bewerber benennen, als Mitglieder des
Gemeinderats zu wählen sind. Die Bewerber find
in erkennbarer Reihensolge mit Vor- und Zu¬
namen, Stand oder Beruf und Wohnung aufzu¬
führen.

Mit dem Wahlvorschlag ist eine unterschriftliche
Erklärung jedes Bewerbers über seine Zustimmung
zur Ausnahme in de» Wahlvorschlag vorzulegen.

Der Wahlvorschlag ist von dem Vertrauensmann
(oder Stellvertreter ) des Kreiswahlvorschlags, der
von derselben Wählergruppe bei der Neichstags-
wahl am 6. März 1988 in Württemberg eingereicht
worden ist, oder von dem Beanstragte « des Ver¬
trauensmanns zu unterzeichnen. Wird ein Wahl¬
vorschlag von einem Beauftragten des Vertrauens¬
manns unterzeichnet und eingereicht, so hat sich der
Beauftragte durch eine Bescheinigung über seine
Beauftragung auszuweisen.

Wählbar ist jeder Gemeindebürger, der späte¬
stens am 5. März 1933 das 25. Lebensjahr zuriick-
gelegt hat, seit mindestens einem Jahr im Ge¬
meindebezirk wohnt und seit mindestens einem
Jahr Reichsangehörigcr ist. Es können also auch
Personen, die nicht Mitglied der Wählervereini-
guna sind, vorgeschlagen werden.

Nicht wählbar ist, wer vom Wahlrecht ausge¬
schlossen ist, wer an der Ausübung deS Wahlrechts
behindert ist und wessen Wahlrecht ruht ; ferner
Personen, die bis zum 5. März 1933 zur Kommu¬
nistischen Partei gehört haben.

Eine Wählergruppe kann sich mit anderen oder
allen Wählergruppen zur Einreichung eines ge¬
meinsamen Wahlvorschlags verbinden. Die Unter¬
zeichnung eines gemeinsamen Wahlvorschlags hat
durch sämtliche Vertrauensmänner (oder deren Be¬
auftragten ) - er am Wahlvorschlag beteiligten WSH-
lergruppen zu geschehen. Die Bedeutung eines ge¬
meinsamen Wahlvorschlags ist darin zu sehen, daß
die Wählergruppen, die ihn eingereicht haben,
gegenüber anderen Wählcrgruppen als Einheit zu
behandeln find.

Zulässig ist auch die Berbindnng von Wahlvor¬
schlägen. Sie muß von Sen Vertrauensmännern
(oder deren Beauftragten ) der zu verbindenden
Wahlvorschkäge übereinstimmend bis 25. April 1983
abends 7 Uhr gegenüber dem Ortsvorstehcr erklärt
werden. Die verbundenen Wahlvorschläge werden
gegenüber den andern Wahlvorschlägen als ei«
Wahlvorschlag angesehen und behandelt.

Calw,  den 18. April 1983.
Bürgermeister : Göhner.

Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in der
Lage ist, Sie mit den Wtrtschaftssragen auf
dem Lausenden zu halten, die für Ei » und
Ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Vsr Schaden bewahren Sie sich»
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaue»
Spiegelbild de» gesamten Wirtschaftslebens
de» Bezirk» gibt. Darum bestellen Sie das
ortsansässige »Calwer Tagbiatt " , das
Sir über alle Vorkommnisse im Bezirk unter¬
richtet und da« an den Steuerlasten des Be¬
zirks mitträgt.

Calw, den 18. April 1SS3
Statt Karten.

Todes-Anzeige.

Mskk'
Noch langem, schwerem, mtt großer Ge¬

duld ertragenem Leiden durfte mein lieber
Man «, unser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Friedrich Kober
Verwaltera. D.

im Alter von 71 Jahren zur ewigen Ruh«
elngehen.

3 » tiefem Leid:
Die Gattin: Fanny Kober geb. Schill.

Di« Beerdigung findet am Donnerstag
den 20. April , nachm. S Uhr statt.

In Ksinsna LsuÄmlt
solid« cksr guts Ssrvs-
Lskkss ksdisu . Lr ish
Zssodon ruüLdsnäso
V«kkunck von 60 k>kg.
su ruld6 ? roL.Hsdstt

0.Lsrva.Oalw
ksrusproolt « Hr.120

Billig werben ? —
Durch Anzeigen werbe « !

Die Zeitungsanzeige Ist das billigste
Werbemittel , weil es das erfolg¬
reichste ist.

Für de« Brnchleil eines Pfennig-
schon trägt sie dem einzelne « Leser
das ausführliche Angebot ins Hans.
Woz « also zweifelhafte »nd Un¬
nütze Experimente?

Man spart überflüssige
Ausgaben durch die
Zeitungsanzeige!

Hirsau, den 18. Aprii 1933.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang un¬
sere« lieben Entschlafenen

Gustav Büchler,N,»>i»,i„>.2>,, >R. <4*
danken bestens

die trauernden Hinterbliebenen.

Zwaugsoersteigersng
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag,20 .4. ,lOÜHe
im Pfandlokal Marktpl .30
in Calw : Eine grüß.Menge
neue Bettwäsche,Handtücher
1 Künstlerdecke, 1 Taseltuch.

Ger .-Vollz.-Stelle.

Morgen rintreffend

Kabliau
Pfd . 18 Pfg.

!Ksvliau-R!eil
Pfd . 32 Pfg.

Romadur
>Aaib 45 Pfg.

AWuer
Siangellköse

prima ' !«reis

Pfd . 28 Pst.

sHildesheimer
BlMiirsl

'/ . Pst . IS Pst.

B«hk.
Mermrst

'/ . Pst . 22 PH,
Salami

'/ . Pfd . 30 Pst.

Saieldn«
Weingärung

»Pst . 22 Pst.

Bayr.
ohne Rippen

>/,Psd . 55 Pfg.
. . . S"/o Rabatts

Sende«Sie Ihre«An¬
gehörige» ins Ausland
dü4„EalMk Tagblatt"!

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag,20 .4. ,lOÜHr
i« VadL1 «benzell :1schwere
Schuhmacher- Nähmaschine
„Adler' , eine größere Partie
Damen- und Herrenschuhe,
1 eichenes Zimmrr -Busett , 1
Ladenkasse. 1Standuhr ; an¬
schließend: 1 eichene Kredenz,
1 Auszugsttsch, I Spiegel m.
Konsole, 9 Sessel, 1Schrank
Ibuchen.Tisch, 1Waschkom¬
mode witMarmor ».Spiegel
INachttischchenm.Marmor-
platte , 1 Sofa . 1Klubsessel, 2
komplette Betten. Zusam¬
menkunft beim Rathaus.

Ger .-Bollz .-Ltelle.
Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

-« vermiete « (1. Junis
Lederftratze 25

Gut möbliertes heizbare»Zimmer
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter L. Z. 9V
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

aller Größen
empfiehlt

Gottl. Ziegler
Dreherei , Calw

Fahrrad
Schreibtisch
und Regal

(gebraucht) billigst zu kaufen
gesucht.

Gefl.Angebote unt.R .tz.90
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

werden von Strumpjklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt, angcsohlt sowie
Fallmoschen ausgenommen!
Porsübe nicht abfchneiden.

Life Eberhard
Hengftetter Giitzle1*.

8«! Lok! lier Molgreicbea
»er , ist «all Reibt 0 raeker,clnvärre»
Der lkaolmaaa , «isr »ul öle Xktio,,äv-
seigenraum " »etrt, sickert »ick «li»
Köckstoa Lrtolgssiasea . So manck«
Verte »Ins in «ler keuügeu 2«»
Sckvaakangen uatervortea ; Xoselxea
Kaden selbst in «len scklimmsten Krise« '
seiten ikre aasermiaäerte Verdekra
kekaitenl Wer rexelmLüix öorck «li«
Xnseixe Im „Oalver 7 »gdlatt" rprickt,
Kat ölen Lrkolg aal »einer Seitei
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